Was ich vorher wissen sollte:

Was ist Nachhaltigkeit?

Das Konzept der Nachhaltigkeit beschreibt die Nutzung eines regenerierbaren Systems in einer Weise, dass dieses System in seinen wesentlichen Eigenschaften erhalten bleibt und sein Bestand auf natürliche Weise nachwachsen kann.

...und nachhaltiger Lebensstil?

Der nachhaltige Lebensstil beschreibt eine Lebensweise, bei der nur nachwachsende Rohstoffe verwendet werden, aber keine nichterneuerbaren Ressourcen. Es werden nur so viele Emissionen und Abfälle in die Umwelt gelassen, wie diese verarbeiten kann. Zudem dürfen Abfälle und Emissionen nicht giftig sein und müssen biologisch abbaubar sein.

Nachhaltig ist eine Lebensweise, die auch allen nachfolgenden Generationen ermöglicht, ein menschenwürdiges Leben zu führen bzw. ein Leben, so wie sie es wollen. Außerdem müssen die Güter dieser Welt gerecht verteilt werden, sodass die verschiedenen Nationen und Völker gleichberechtigt sind.

 Der ökologische Fußabdruck und der ökologische Rucksack

Der ökologische Fußabdruck, sowie der ökologische Rucksack, wird als sinnbildliche Darstellung unseres nachhaltigen Lebens verwendet.

 Auch wenn Dein Ergebnis vielleicht nicht gerade das beste war, hier siehst Du die Auswertung des selben Tests, der von Schülern der Klassen 8-12 des Ludwigsgymnasiums Köthen durchgeführt wurde. Dabei bemerkst Du sicherlich, dass Du nicht der/die einzige bist der/die so nachhaltig lebt, und dass die Mehrheit der Menschen heutzutage nicht sehr umsichtig mit der Erde umgeht. 

Um dies zu ändern siehst Du darunter noch Tipps zur Verkleinerung Deines Fußabdrucks.

Auswertung Ludwigsgymnasium 2008/2009
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Und so verkleinerst Du deinen persönlichen „Fußabdruck“:

· „Luxusprodukte“ wie Kaffee, Kakao und Orangensaft nur in Maßen verzehren, so bleiben diese Genussmittel auch das was sie sind – etwas Besonderes!

· Produkte aus ökologischer Landwirtschaft kaufen, die mit weniger Energie produziert wurden. (Bio) 

· Lebensmittel aus der Region und den Jahreszeiten entsprechend kaufen, so werden unnötige

Transportwege gespart

· weniger oder kein Fleisch essen

· Weniger Kleidung kaufen, dafür aber auf Qualität und Haltbarkeit achten

· richtige Mülltrennung

· Allgemein gilt: Lieber öfters kurz duschen als ständig baden!

· Energiesparlampen benutzen, sie brauchen 80% weniger Strom.

· Licht ausschalten wenn du gehst, oder dich nicht in dem Raum aufhältst!

· Geräte ganz ausschalten und nicht auf Stand-by Modus.

· Heizen im Winter ist oft besonders Energie intensiv. Durch 5 Minuten Stoßlüften mit ausgeschalteter Heizung lässt sich 20 % Energie einsparen. Danach lässt sich das Zimmer wegen des erhöhten Sauerstoffgehalts auch wieder besser heizen.

· Auch den Computer solltest du schon bei kürzeren Arbeitspausen abschalten, da er immer noch 70% der Energie verbraucht, wenn nicht an ihm gearbeitet wird.

· Geräte ohne Akku verbrauchen deutlich weniger Strom als welche mit!

· Kühl- und Gefrierschränke sollte man ab und zu abtauen, da bei vereisten Schränken der Stromverbrauch steigt.

· am besten keine (oder wenig) Tiefkühlkost kaufen, da diese Lebensmittel schon bei Herstellung, Transport und Aufbewahrung im Supermarkt Unmengen an Energie vertilgen. (-> ökologischer Rucksack)

2. Der ökologische Rucksack - jedes Produkt trägt seine Last

Egal ob Jeans oder Notebook, Energiegewinnung oder Autofahren: Für alles werden Rohstoffe verbraucht, die dem Endprodukt nicht immer anzusehen sind. Die Forscher haben dafür die anschauliche Maßeinheit des "ökologischen Rucksacks" entwickelt. Sie gilt für alle möglichen Produkte und Dienstleistungen. 

Der Begriff “ökologischer Rucksack” wurde von Prof. Schmidt-Bleek entwickelt, um sinnbildlich darzustellen, welche Menge an natürlichen Ressourcen verwendet werden, die bei der Herstellung, dem Gebrauch und der Entsorgung des Produktes verbraucht werden und welche ökologischen Folgen diese verursachen. In seinem Konzept werden diese notwendigen Ressourcen für ein Produkt zusammengefasst (“in einen Rucksack gesteckt”) und bewertet.

Denn kaum einer von uns hat eine Vorstellung davon oder macht sich Gedanken darüber, was alleine nur Lebensmittel an Energien und Leistungen verbrauchen, bis sie verzehrt sind und die nicht essbaren Reste entsorgt sind.  Bei produzierten Gütern, die wir jeden Tag unbeachtet im Alltag verwenden, sieht es nicht anders aus.


Nach Schmidt-Bleek schleppt jedes Kilogramm Industrieprodukte bei uns im Durchschnitt etwa 30 Kilogramm Natur mit. Das bedeutet, dass heute weniger als zehn Prozent der in der Natur bewegten Materialien letztlich in nutzbringende Industrieprodukte verwandelt werden. 

Der ökologische Rucksack für jede Komponente füllt sich also in der Regel aus den Bereichen:


· Rohstoffgewinnung

· Produktherstellung und Veredelung

· Abfälle bei der Rohstoffgewinnung und Produktherstellung

· Transport 

Test zum ökologischen Fußabdruck:

http://www.latschlatsch.de/Printversion.pdf
